
Niedereschach – Als ein Ort der Glück-
seligkeit war Niedereschach im SÜD-
KURIER noch letztes Jahr im September 
betitelt worden, was die Gemeindefi-
nanzen betrifft. Im Finanzzwischenbe-
richt von Rechnungsamtsleiterin Mela-
nie Cziep war durch unerwartet hohe 
Gewerbesteuereinnahmen und weitere 
Mehrerträge von einem „Wahnsinnser-
gebnis“ die Rede – und von einem ver-
besserten Haushaltsergebnis von 4,18 
Millionen Euro. Nach nunmehr etwas 
über einem halben Jahr scheint davon 
allerdings nicht mehr viel übrig zu sein.

Wie sonst wäre es zu erklären, dass 
die Mütter des Elternbeirats der Schule 
und des Kindergartens in der jüngsten 
Gemeinderatssitzung auf ihre Bitte, auf 
dem neuen Spielplatz im Baugebiet Vor-
derer Herrenberg doch ein Sonnensegel 
zu installieren, vom Ortsbaumeister mit 
einem knappen, aber deutlichen Satz 
abgeschmettert wurden: „Das können 
wir uns als Kommune nicht leisten.“

Ein große Zuhörerschar war in der 
letzten Ratssitzung anwesend, darun-
ter eine Gruppe junger Mütter vom El-
ternbeirat Schule wie auch Kindergar-
ten. Deren Sprecher Sven Rueß hatte in 
der Fragestunde zu Beginn der Sitzung 

darum gebeten, den Spielplätzen im Ort 
doch etwas mehr Aufmerksamkeit und 
Pflege zukommen zu lassen. Ob man 
da nicht etwas aktiver werden könn-
te, auch die Spielgeräte auf ihre Sicher-
heit hin zu überprüfen, damit Kinder da 
wieder fröhlich und ohne Gefahr spie-
len können.

Vorrangig ging es jedoch um die Be-
schattung des neuen, schmucken Spiel-

platzes am Starenweg im Vorderen Her-
renberg mit einem Sonnensegel. „Ein 
wunderschöner Spielplatz, den die 
Kinder ja liebend gerne nutzen, aber im 
Sommer ist das tagsüber nicht möglich, 
weil da einfach ein Sonnensegel fehlt“, 
so der Einwand – und warum dies bei 
der Konzeption des Platzes nicht gleich 
berücksichtigt worden sei? Die Antwort 
von Ortsbaumeister Hartmut Stern: Ein 

Sonnensegel müsse er aus Sicht der Ge-
meinde und mit Blick auf den Unterhalt 
schlicht und ergreifend ablehnen. Und 
auch sonst würden auf gemeindeeige-
nen Spielplätzen keine Sonnensegel in-
stalliert, weil die Kosten und der War-
tungsaufwand zu hoch seien. Wenn 
die Sonne zu stark scheine, liege es in 
der Sorgfaltspflicht der Eltern, an die-
sem Tag den Spielplatz in den Morgen- 
oder Abendstunden zu nutzen. Stern: 
„Wir können es uns als Kommune nicht 
leisten, auf jedem Spielplatz einen Son-
nenschutz zu installieren“. Stattdessen 
würden, so die Überlegungen seitens 
der Gemeinde, dort zwei Großbäume 
gepflanzt, die dann vielleicht für die 
Kinder der nächsten Generation geeig-
net wären, den notwendigen Schatten 
zu spenden, so die Argumentation des 
Ortsbaumeisters. Und was die Sicher-
heit der Spielplätze betrifft, so würden 
diese einer monatlichen Sichtprüfung 
unterzogen, jährlich finde eine Haupt-
prüfung statt.

Zum Thema meldete sich Elisabeth 
Beck aus den Zuhörerreihen zu Wort, 
sie hätte noch ein Sonnensegel von ei-

nem Kindergarten bei sich zuhause lie-
gen, dies würde sie der Gemeinde ger-
ne schenken. „Ich kann das Geschenk 
nicht annehmen“, erwiderte der Orts-
baumeister. Und Bürgermeister Martin 
Ragg ergänzte: „So lieb das von Ihnen 
gemeint ist, aber der Herr Stern hat es 
gerade erläutert, der Aufwand ließe dies 
nicht zu.“

Was den Aufwand betrifft, erklärte 
Stern auf Nachfrage, dass dieser, wenn 
ein Sonnensegel angebracht wird, dar-
in bestehe, dass beispielsweise für eine 
sturmsichere Verankerung gesorgt 
werden müsse. Zudem müssen die Se-
gel von den Bauhofmitarbeitern dann 
vor dem Winter abgehängt und einge-
lagert und im Frühjahr wieder aufge-
hängt werden.

Hinzu komme, dass es in der Ge-
samtgemeinde Niedereschach meh-
rere Spielplätze gebe und dann auf je-
dem Spielplatz Sonnensegel angebracht 
werden müssten. Angesichts der vielen 
Aufgaben, die die Bauhofmitarbeiter 
zu erledigen hätten, seien zusätzliche 
Aufgaben mit dem jetzigen Personal-
bestand nicht mehr stemmbar.

Sonnenschutz derzeit nicht tragbar
  ➤ Gemeinde lehnt Bitte  
von Eltern rundweg ab

  ➤ Sonnensegel zu kostspie-
lig und wartungsintensiv

Ein wunderschöner Spielplatz in herrlicher Lage – aber bei hochsommerlichem Wetter den ganzen Tag der prallen Sonne ausgesetzt, ohne 
Sonnensegel nicht nutzbar, so die Meinung der Mütter des Elternbeirats. BILDER:  GERD JERGER

Knackpunkt Wartung
Auf SÜDKURIER-Nachfrage zur Ab-
lehnung eines Sonnensegels auf dem 
Spielplatz argumentierte Ortsbau-
meister Hartmut Stern, ihn störe vor 
allem der Wartungsaufwand, den dann 
der ohnehin überlastete und perso-
nell nicht allzu üppig besetzte Bauhof 
leisten müsste. Unter diesen Gesichts-
punkten habe er auch das Angebot der 
Zuhörerin Elisabeth Beck-Nielsen abge-
lehnt, der Gemeinde ein Sonnensegel 
zu spendieren.

V O N  G E R D  J E R G E R 
villingen.redaktion@suedkurier.de

Ein kulinarischer Streifzug durch die Innenstadt

Bad Dürrheim (pm/rob) Bad Dürr-
heim lädt ein, die kulinarische Vielfalt 
der Stadt zu entdecken. Am 17. August 
findet eine besondere Stadtführung 
statt, die in vier Genuss-Gängen durch 
die Stadt führt. Treffpunkt für die Tour 
ist um 17 Uhr am Sure by Best Western 
Hotel. Das berichtet die Kur- und Bäder 
GmbH in einer Pressemitteilung.

Während dieser Veranstaltung bie-
tet sich die Gelegenheit, Bad Dürrheim 
aus einem neuen Blickwinkel kennen-

zulernen. Lokale und Geschäfte öffnen 
ihre Türen, um Besucher zu einer ku-
linarischen Entdeckungsreise einzula-
den. Es erwarten sie süße, salzige, herz-
hafte und erfrischende Köstlichkeiten, 
präsentiert von verschiedenen Gastro-
nomen und Einzelhändlern, heißt es 
in der Mitteilung. Ein Höhepunkt des 
Abends soll das gemütliche Ausklingen 
in einer traditionellen Wirtschaft sein.

Start mit süßer Überraschung
Stadtführerin Tamara Pfaff wird diese 
kulinarische Erfahrung mit interessan-
ten Informationen über Bad Dürrheim 
bereichern. Während des Rundgangs 
werden nicht nur die regionalen Spe-
zialitäten probiert, sondern auch span-

nende Geschichten und Anekdoten 
über die Kur- und Bäderstadt vermit-
telt. Der Abend startet mit einer süßen 
Überraschung, gefolgt von einem Ape-
ritif, einer köstlichen Vorspeise und ei-
nem Hauptgericht, das den Gaumen 
verwöhnen wird. Besucher tauchen ein 
in die Welt der regionalen Küche und 
lassen sich von den Aromen verführen.

Interessierte können sich bis zwei 
Tage vorher anmelden. Karten für die 
kulinarische Stadtführung kosten 33 
Euro regulär und 30 Euro ermäßigt und 
sind bei der Kur- und Bäder im Haus des 
Gastes, bei allen Vorverkaufsstellen des 
Kultur-Tickets Schwarzwald-Baar Heu-
berg sowie auch online unter www.bad-
duerrheim.de erhältlich.

Lecker aufgetischt wird bei der Stadtfüh-
rung am 17. August. BILD:  JANIK BRETZKE

Leckere Stadtführung mit vier 
Gängen am 17. August in Bad 
Dürrheim zu erleben. Dazu gibt es 
Geschichten und Anekdoten

Neue Geschäftsbereiche im Fokus

Mönchweiler (pm/rob) Die familien-
geführte AZ Armaturen GmbH ist ei-
ner der weltmarktführenden Hersteller 
von langlebigen Armaturen für Rohrlei-
tungssysteme in zahlreichen Schlüssel-
industrien wie Energie, Chemie, Halb-
leiter oder Pharma.

Gründung im Jahr 1963
Nach der Firmengründung von Ger-
hard Wisser im Jahre 1963 wird das 
Unternehmen seit 1992 in zweiter Ge-
neration von Jörg Wisser geführt. Das 
Stammwerk der Unternehmensgruppe 
mit über 70 Prozent Exportanteil befin-

det sich in Mönchweiler. Mittlerweile 
beschäftigt die AZ-Gruppe 600 Mitar-
beiter auf fünf Kontinenten.

Thorsten Frei und Rudolf Fluck gra-
tulierten jetzt bei einem Besuch zum 
60-jährigen Firmenjubiläum, berich-
tet das Unternehmen in einer Pres-
semitteilung. Jörg Wisser befand sich 
dabei auf einer Geschäftsreise in Ame-
rika, weshalb die beiden internationa-
len Vertriebsleiter Thomas Schwab und 
Steffen Häring die Glückwünsche stell-
vertretend entgegennahmen.

Auf die Frage von Thorsten Frei zu 
aktuellen Herausforderungen entwi-
ckelte sich eine interessante Diskussi-
on. Frei und Fluck zeigten sich von der 
Unternehmenskultur und der Motiva-
tion, globale Herausforderungen stets 
als Chance zu sehen, beeindruckt. Bei-
spielsweise sehe man die deutsche 

Energiepolitik bei AZ durchaus kritisch, 
dennoch fokussiere man sich auf die ei-
gene, nachhaltige Entwicklung. So wur-
de in Photovoltaik-Anlagen investiert, 
mit denen man im Jahresdurchschnitt 
50 Prozent des Eigenbedarfs deckt. Zu-
gleich habe AZ im Energiesektor zahl-
reiche neue Geschäftsbereiche wie 
Geothermie, LNG oder Biomasse ent-
wickeln können.

Armaturen im Nuklearbereich
Im Jahr 2022 erhielt AZ zudem einen 
größeren Produktionsauftrag für Spezi-
alarmaturen im Nuklearbereich. Hier-
für wurden die Produktionsflächen im 
neuen Werk 2 erweitert. Beim Firmen-
rundgang wurde die eigene Forschung- 
und Entwicklungsabteilung sowie der 
moderne Maschinenpark im Werk be-
sichtigt.

Thorsten Frei und Bürgermeister 
Fluck zu Besuch bei der Firma AZ 
Armaturen. Aktuell 600 Mitarbei-
ter auf fünf Kontinenten

Im Bild von links: Sebastian Duffner, Peter Kaiser, Wolfgang Eich, Steffen Häring, Thorsten 
Frei, Thomas Schwab und Rudolf Fluck. BILD:  PETER GEILEN

„Wir können es uns als 
Kommune nicht leisten, 
auf jedem Spielplatz einen 
Sonnenschutz zu instal-
lieren.“

Hartmut Stern, Ortsbaumeister

Öfingen – Die Energiekarawane zieht 
weiter. Jetzt wurde das Programm bei 
der jüngsten Sitzung im Ortschaftsra-
tes Öfingen vorgestellt. Erste Stationen 
waren Oberbaldingen, Biesingen und 
Sunthausen. Die Energiekarawane re-
sultiert aus einem Beschluss des Bad 
Dürrheimer Gemeinderates im Feb-

ruar 2020 für ein 
klimaaktives Bad 
Dürrheim. Daraus 
entstand die Pro-
jektgruppe „Bad 
Dürrheim Klima-
aktiv“. Anfang April 
wurde die Stelle der 
Klimabeauftragten 
mit Alisia Meisch 
besetzt. In Gang 

gesetzt wurde die Energiekarawane 
Mitte 2022. In den drei Bad Dürr-
heimer Stadtteilen wurden insgesamt 
600 Hausadressen von der Stadt ange-
schrieben. Mehr als 250 Beratungen er-
folgten.

Was ist unter der Energiekarawane 
zu verstehen? Im Hinblick auf die Ener-
giewende, die dadurch zu erwartenden 
Gesetzesänderungen und erforder-
lichen Maßnahmen werden Hausbe-
sitzer genau darüber informiert. Die 
erste Beratung von einer bis maximal 
zwei Stunden ist für die Eigentümer. 
Finanziert wird das Ganze vom Ver-
ein Fesa aus Freiburg. Die Beratungen 
stehen nicht nur den angeschriebenen 
Haushalten der Stadt zur Verfügung, 
sondern auch allen weiteren Interes-
senten. Weitere Beratungen sind dann 
kostenpflichtig. Von diesen profitiere 
man jedoch, weiß LBU-Stadtrat Wolf-
gang Kaiser, Sprecher der Projektgrup-
pe, aus Erfahrung. Die Energieberater 
sprächen gezielte Empfehlungen aus, 
würden bei der Erstellung eines Sanie-
rungsplanes helfen und auch über För-
dermöglichkeiten informieren sowie 
helfen, diese zu beantragen. In Öfin-
gen und Hochemmingen wurden ins-
gesamt 551 Haushalte angeschrieben. 
„Aktuell verteile ich in Öfingen Infor-
mationsflyer“, so Ortsvorsteherin As-
trid Schweizer-Engesser, auf die Infor-
mationsveranstaltung für Bürger am 
21. September in Sunthausen verwei-
send.

Öfingens Bürger 
werden informiert

Astrid Schweizer-
Engesser. BILD:  SK

V O N  S A B I N E  N A I E M I

Bad Dürrheim (sk) In Brand geraten ist 
am Mittwochabend auf dem Parkplatz 
eines Einkaufsmarktes an der Schwen-
ninger Straße ein Wagen der Marke 
Audi. Gegen 22.40 Uhr, so schildert die 
Polizei, bemerkte der Fahrzeugbesitzer 
Brandgeruch an seinem Auto und hielt 
auf dem Parkplatz an. Als der 21-Jähri-
ge die Motorhaube öffnete, konnte er 
bereits Flammen im Bereich des Mo-
tors sehen. Nach Verständigung der 
Feuerwehr rückte diese sofort mit drei 
Fahrzeugen und 18 Wehrleuten an und 
konnte den Fahrzeugbrand noch in der 
Entstehung löschen. Der beim Brand 
entstandene Sachschaden an dem Audi 
steht noch nicht fest. Der Fahrzeugbe-
sitzer sagte zu, sich am Folgetag um das 
Abschleppen des nicht mehr fahrberei-
ten Wagens zu kümmern.

Audi-Motor  
steht in Flammen

24 NIEDERESCHACH · BAD DÜRRHEIM · MÖNCHWEILERS Ü D K U R I E R  N R .  1 8 4  |  D N EF R E I T A G ,  1 1 .  A U G U S T  2 0 2 324 NIEDERESCHACH · BAD DÜRRHEIM · MÖNCHWEILER S Ü D K U R I E R  N R .  1 8 4  |  D N E
F R E I T A G ,  1 1 .  A U G U S T  2 0 2 3

Link: https://www.suedkurier.de/digitale-zeitung/lesen/epa12468,88866,0,20

http://duerrheim.de
mailto:villingen.redaktion@suedkurier.de

